| Sonnabend den 15, September, 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer fuͤr dieſe Zeitung 1 Ait ge ſgr., 
1 2 * 


auswärtige aber 


4 . = 4 
als vierteljahrliche Praͤnumeration zu zahlen haben, wofür dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 
allen Koͤniglichen Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 
Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 ſgr. für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


koͤnnen. Poſen den 15. Sept. 1838. 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & 


Comp. 
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In 


Berlin den 12. September. Des Koͤnigs Ma⸗ 
jeftät haben dem Stadt⸗Phyſikus Dr. Barche⸗ 


witz zu Schmiedeberg in Schleſien den Charakter 


als yes beizulegen und das hierüber ausgefer⸗ 
tigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
Des Könige Majeftät haben dem Zahnarzte 
Wahllän der hierſelbſt den Charakter als Hofrath 
beizulegen und das diesfalls ausgefertigte Patent 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. : 
Ihre Koͤnigl. Hoheſten die Prinzen Wilhelm 
Adalbert und 3 ſind nach Magde⸗ 
burg von hier abgereiſt. 5 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
ey Kriege-Minifter, General ber 8 5 von 
auch, Se Excellenz der Kaiſerlch Ruſſiſche Ge⸗ 
neral⸗ Lieutenant und General⸗Adjutant, von Mans 
ſuroff, und der Geheime Kabinets⸗Rath Muller, 
find nach Magdeburg abgereiſt. 


— . — 


A u s l an d. 


Frankreich. 

Paris den 6. September. Man ſieht in den 
Haͤndeln mit der Schweiz noch immer keinen Aus⸗ 
gang. Alle Zeitungen haben mit großer Ausfuͤhr⸗ 
üchkeit die jüngften Verhandlungen der Tagſatzung 
und die drei von den Mitgliedern der Kommiſſion 
ausgegangenen Vorſchlaͤge mitgetheilt und eroͤrtert. 
Das Journal des Debats erklärt fish mit keinen 
von allen Dreien zufrieden. 
Man erwartet den König heute Abend oder mor⸗ 
gen von Eu zurück. Die bedenkliche Verwickelung 
der Schweizer Angelegenheiten, heißt es, mache 
feine Anweſenheit in Paris nöthig. > 

Man erinnert ſich feit langer Zeit zu Paris keines 
ſo heftigen Gewitters, wie das, welches ſich geſtern 
über der Stadt entlud. An mehreren Stellen hat 
der Blitz eingeſchlagen; ein gewaltiges Hagelwetter 
hat arge Zerſtoͤrungen unter den Fenſterſcheiben an⸗ 
gerichtet. In der Gallerie Orleans (im Palais royal) 
und in mehreren ſogenannten Paſſagen ſind alle 
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Glasſcheiben der reich dekorirten Kaufladen zer⸗ 


ſchmettert. 

Die Verhandlungen des Broſſardſchen Prozeſſes 
machen, nach den faſt einſtimmigen Aeußerungen 
der hieſigen Zeitungen, allgemein einen hoͤchſt pein⸗ 
lichen, niederſchlagenden, widerwaͤrtigen, ja man 
kann fagen, einen böfen Eindruck. Man verſichert, 
der Kriegsminiſter ſei vor Kummer und Verdruß 
darüber krank geworden. Es eröffnet ſich ein fürs 
wahr nicht erfreulicher Einblick in den Zuſtand der 
Franzoͤſiſchen Beſitzungen in Nord⸗Afrika; die bors 
tige Verwaltung erſcheint im übelften Lichte, und 
was noch ſchlimmer iſt: die Bande der Moralität 
und Disciplin in der Armee find in einem Grade ers 
ſchlafft, daß man davor erſchrickt. Die miniſteriel⸗ 
ien Blätter ſchweigen vor der Hand noch: die Op⸗ 
poſitions⸗Zeitungen hingegen ſchneiden mit ihren 
Bemerkungen ſchonungslos in die wunden Stellen 
ein. Der Unwille ift um ſo größer, der Verdruß 
um fo bitterer, da ſich zu Beiden ein Gefuͤhl der 
Beſchämung geſellt. Man kann ſich nicht verheh⸗ 
len, daß dieſes im Angeſichte von ganz Europa aufs 
geführte, ſehr unerbauliche Schaufpiel dem Anſe⸗ 
hen Frankreichs, der Ehre der Franzoͤſiſchen Armee 
in der oͤffentlichen Meinung ſchweren Eintrag thut. 

Nach Briefen aus Perpignan vom 1. d. hatte 
General Bugeaud den Advokaten Boinvilliers ges 
dude Gen. Caſtellane hat aber die Sache ver⸗ 
Der Semaphore de Marseille will durch Pri⸗ 
vatſchreiben aus Konſtantinopel in Erfahrung ge⸗ 
bracht haben, daß am 17. Auguſt ein Handels⸗ 
Traktat zwiſchen der Pforte, Frankreich und Eng⸗ 
land unterzeichnet worden ſei. Die Pforte wuͤrde 
alle Monopole abſchaffen und die Europaͤiſchen 
Kaufleute würden volle Freiheit haben, einzukau⸗ 
fen, wo, von wem und zu welchem Preiſe es ih⸗ 

nen beliebte. Auch ſollten Franzoͤſiſche und Englis 
ſche Waaren auf ihrem Tranſit durch das Tuͤrkiſche 
Gebiet mit keinerlei Zoͤllen beſchwert werden. Um 
jedoch den Ausfall in ihren Finanzen zu decken, 
würde die Pforte ihre Ein: und Ausfuhr: zoͤlle erhö⸗ 
hen, und zwar, wie angegeben wird, die erſteren 
auf 5 pete, die letzteren auf 12 pCt. vom Werthe 
der Waaren. Dafür ſollen Frankreich und England 
der Pforte von neuem zugeſagt haben, daß ſie keine 
Verletzung des Traktats von Kiutahie und keine 
Auflehnung des Paſchas von Aegypten gegen die 
Autorität der Pforte dulden würden. Ran 
Zuſicherungen hätte die Pforte neuerdings auch von 
Preußen und Oeſterreich erhalten. f 
Dem von der Texianiſchen Regierung nach Paris 
geſchickten General Henderfon ſoll es gelungen ſeyn, 
dei dem Tulletieen⸗Kabiuet die Anerkennung der Un⸗ 
abhängigkeit der Republik Texas zu bewirken; zu⸗ 
gleich wäre mau auch beiderſeits über die Grund⸗ 
lagen eiger politiſchen und commerziellen Allianz 
zwiſchen den beiden Landern übereingekommen. 


Der Finanzminiſter hielt am 1. d. eine Conferen 
mit mehreren der angeſehenſten A ai 
Paris in Betreff der Serabfegung der Zucker⸗Ab⸗ 
gobe, gegen welche ihm dringende Beſchwerden aus 
Nontes, Bordeaux und Rochelle zugekommen woren. 
Der National behauptet, daß Franzoͤſiſche Reis 
ſende in Oeſterreich allen moglichen Verationen der 
ee Bee! Be feien, 
r. v. Chateaubriand ſchreibt einem Provinzial⸗ 
Blatte, er werde naͤchſtens feine leben ve 
digen und ſich dann bis zu feinem Ableben in der 


Bretagne „begraben“. 


Die Boͤrſe war heute ſehr bewegt; man fi f 
ernſtlich einen Krieg mit der Schweiz. Wen 
der Eiſenbahn von Paris nach Orleans kamen heute 
zum erſten male an die Boͤrſe; ihr Debüt war nicht 
glaͤnzend, ſie fielen gleich auf 480. 

Meet n 80 a: 

adrid den 29, Aug. Vorgeſtern wurden in 
dem Palaſt der Koͤnigin . Gegenſtaͤnde, et⸗ 
wa 50,000 Realen an Werth, geſtohlen. Bei ges 
nauer Durchſuchung der Zimmer fand man in eis 
nem derſelben einen Mann, der, auf die Frage, 
was er dort zu thun habe, ſich für den Stellvertreter 
eines Koͤnigl. Dieners, feines Freundes, ausgab. 
Man ſperrte ihn einſtweilen in ein Zimmer und 
ſtellte eine Wache davor, die, als fie auf ein Ge⸗ 
raͤuſch im Anm die Thur oͤffnete, den Einges 
3 in ſeinem Blute ſchwimmend fand; er hatte 
ich ein Meſſer ins Herz geſtoßen. Es leidet da⸗ 
ber keinen Zweifel, daß er der Dieb war. Dem 
Vernehmen nach find die geſtohlenen Gegenftände 
größtentheild wieder aufgefunden worden. 

Es ſoll hier eine Verſchwoͤrung entdeckt worden 


ſeyn, die den Zweck hatte, die Königin bei der Ruͤck⸗ 


kehr von Garanbachel zu entfuͤhren. 
Der bekonnte Mufioz it am Schlaͤgfluß geftorben. 
Spaniſche Graͤnze. Mon ſchreibt von der 
Navarreſiſchen Gränze: „Muüagorri hat den Bes 
fehl erhalten, feinen Einmarſch in Spanien zu be⸗ 
ſchleunigen; er verſammelte daher am 26. Aug. ei⸗ 


nen großen Theil ſeiner Leute, redete ſie an und 


verfündigte ihnen, daß fie in wenigen Tagen in 
Spanien einruͤcken würden. Was Fauregui thun 
wird, wenn Munagorri in die Baskiſchen Provin⸗ 
en eindringt, iſt leicht vorherzuſehen. An der 
pitze elner Guerilla⸗ Armee iſt er in feinem wah⸗ 
ren Elemente, da ihm in Guipuzcoa alle Lokalitä⸗ 
ten bekannt ſind. Munagorti konnte keine beſſere 
Wahl treffen.“ 1 
Einem Schreiben aus Daroca vom 23. Aug. 
zufolge iſt Cabrera über Contreras und Mingla⸗ 
nilla in die Provinz Cuenga eingedrungen. Man 
glaubt, er wolle Madrid beunruhigen oder den Ge⸗ 
nerol Rarpgez aus der Mancha vertreiben. 
Aus Saragoſſa ſchreibt man, daß man da⸗ 
ſelbſt eine Störung der offentlichen Ruhe befürchte: 
Man erwartete die Ankunft des Generals Latre. 
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Auch hatte man dort aus Burgos die Nachrſcht 


erhalten, daß die Karliſten unter Balmaſeda ſich 
der Stadt Pesqueira am Duero bemächtigt und die 
ous 400 Mann Linientruppen und 200 Nationale 
Gaordiſten beſtehende Beſatzung zu Kriegs Gefon⸗ 
enen gemacht hatten. Die Behörden don Pena⸗ 
el waren nach Cuellos geflohen. 


Saragoſſa den 29, Auguſt. (Bresl. Zeitung.) 


Orga, in Verzweiflung uber den Spott der Bela⸗ 
gerten, die nichts von Proklamatſonen hören moch⸗ 
ten, über die großen Verluſte, welche er taglich er⸗ 
— u uͤber den ere e San 
wloß ſich zum Sturm. Der er im wat 
mit großem Verluſte zurückgeſchlogen, eben ſo der 
weite. Am 17. redete er die Truppen an und ent⸗ 
chloß ſich, den dritten Sturm zu wagen, wobei 
man, nach ſeinem eigenen Ausſpruch, ſiegen oder 
ſterben wollte. Er ward abermals zurückgeſchla⸗ 
gen und ließ in der Breſche und den Graͤben 1800 
Mann zuruck, während die Uebrigen flohen. Car 
brera rief: „Setzt den Fluͤchtigen nach!“ und dieſer 
Ruf ward von allen Soldaten wiederholt. Die Per⸗ 
ſon, welche mir dieſe Neuigkeit mitgetheilt hat, war 
* engage und 11 ſich in . . age * 
rück. Wir erwarten genauere Nachricht dieſer 
Flucht, welche die Glocken aller Drferperkhnbigen. 
— Ein anderer Brief meldet, daß der letzte Sturm 
der Chriſtinos 1800 Mann gekoſtet habe, und daß 
die Zahl der Bleſſirten, welche nach Aleana kamen, 
ungeachtet die Verſprengten, ſich auf 1600: Bafirt. 
Die Armee hat auf der Flucht ſehr viel gelitten und 
ſebr viele Generale und Offiziere von Bedeutun 
ſind geblieben. — Cabrera Latte ſeine Leute ſo > 
thuſtasmirt, daß alle, ſelbſt die Bürger, geſchworen 
hatten, lieber zu ſterben als zu weichen, und da er 
ſehr geliebt iſt und ſich uberall zeigt, wo die Ges 
fahr am größten, fo waren alle zu Helden geworden. 
; dur tn ig enn 
Liſſabon den 29. Auguſt. Durch Remeſchi⸗ 
eh — iſt die Bas in zus 8 
ergeſtellt worden. Der alte Guerilla-Fuͤhrer hat 
in ſeinem Sohn einen Nachfolger 4 — 4 A 
der Spitze eines beträchtlichen Corps ſteht und bes 
reits mehrere Gefechte mit den Truppen der Koͤni⸗ 
gin gehabt hat. Hieſige Blätter enthalten die Kor⸗ 
teſpöndenz zwiſchen dem jungen Remeſchido und 
dem Capitain Neutel, der ihm Amneſtie und Schutz 
. 4 wenn er die Waffen niederlegen wolle. 
de 6 vort des jungen Guerilla⸗Fuhrers, aus 
te vom 12. Auguſt datirt, lautet abs 
In einer Nachſchrift fügt Remeſchido hinzu, daß 
feine Truppen bereit (even, ſich onen der Königin 
ee zu Rise Da: um pres 
Hat der Amneſtie in ruch zu nehmen, ſondern 
Mi ihren letzten 1 r die Sache Dom 
guel's zu vergießen, Die Migueliſtiſchen Gue⸗ 


rillas in Algarbien werden nun von den Königlichen 
Truppen in kleinen Abtheilungen bekaͤmpft, und 
Grauſamkeiten aller Art ſind an der Tagesordnung. 
Die Wahlen fallen fortwährend. entſchieden zu 
Gunſten der Chartiſten aus, doch kann das voll⸗ 
ſtaͤndige Reſultat nicht vor der Mitte des Septem⸗ 
bers bekannt ſeyn. | 
Großbritannien und Irland. 

Londen den 5. Sept. Ungeachtet der Bemer⸗ 
kungen, welche hier in Öffentlichen Blättern, uber 
den beabſichtigten Beſuch des eine der Belgier 
in England, während über die Hollaͤndiſch-Belgi⸗ 
ſche Streitfrage verhandelt wird, gemacht worden, 
indem man deſſen Ankunft am hieſigen Hofe in ei⸗ 
ner ſolchen Zeit nicht ganz angemeſſen finden wollte, 
wird derſelbe doch mit ſeiner Gemahlin ſchon mor⸗ 
gen in Windſor erwartet. Das Koͤnigliche Packet⸗ 
ſchiff „Pidgera“ iſt vorgeſtern von Dover nach 
Oſtende abgegangen, um das Belgiſche Koͤnigspaar 
an Bord zu nehmen und nach Ramsgate heruͤber— 
zubringen. ' | 

Der Prinz Georg von Cambridge wird fich zu 
Ende dieſes oder zu Anfang naͤchſten Monats nach 
Gibraltar begeben und ſich dort wenigſtens ein Vier⸗ 
teljahr lang aufhalten, dann aber eine große Reife 
machen, die zwei Jahr dauern ſoll. 

Die Prinzeſſin Sophie iſt jetzt ihres Augenlichts 
faſt ganz beraubt; eine Operation, die kurzlich der 
Augen⸗Arzt Alexander an dem Geſicht Ihrer Kös 
niglichen Hoheit vorgenommen hat, ſcheint von kei⸗ 
nem Elec geweſen zu ſeyn. f 

Da der Graf Pozzo di Borgo, der Ruſſiſche Vot⸗ 
ſchafter am hieſigen Hofe, durch Depeſchen von 
der Ruſſiſchen Geſandtſchaft aus Paris benachrich⸗ 
tigt worden iſt, daß die Reiſe des Großfuͤrſten 
Thronfolgers nach England wegen des Geſund⸗ 
heits-Zuſtandes Sr. Kaiſerl. Hoheit für jetzt noch 
aufgeſchoben ſei, ſo hat derſelbe ſich, wie er es 
ſchon früher beabſichtigte, auf einige Zeit von hier 
aufs Land begeben, wo er mehrere ſeiner vorneh⸗ 
men Freunde beſuchen wird. Der Franzoͤſiſche Bots 
ſchafter in London, Graf Sebaftiani, will gegen 
Ende dieſes Monats eine Reiſe nach Paris machen. 

Der neue Engliſche Agitator, Herr Oaſtler, der, 
wie neulich ſchon gemeldet worden, jetzt England 
durchzieht und Verſammlungen gegen das neue 
Armen⸗Geſetz Hält, hat abermals einen langen 
— „an das Volk von England“ gerichtet, in 
welchem er nach einer heftigen Tirade gegen das 
yhoͤchſt fluchwuͤrdige Geſetz“ das Volk auffordert, 
gegen daſſelbe zu den Waffen zu greifen. Er meint, 
man ſtehe an dem Vorabend dee Revolution, und 
beklagt es, daß die Natſon durch den „Schurken“ 
O'Connell regiert werde. Vermuthlich moͤchte er 
ſelbſt ſie lieber regieren. 

Ein Pariſer Korreſpondent des Courier behaup⸗ 
tet, der König fange an, ſich den Anſichten des 


— 
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Herrn Thiers in Betreff der Pyrenaiſchen Halbinſel 
uzuneigen, wäre es auch nur, um, wie der Ex⸗ 

inifter bemerkt, der Armee Beſchaͤftigung zu ver⸗ 
ſchaffen, unter welcher ſich allerlei unerfreuliche 
Symptome zu äußern anfingen. 
Nach Berichten aus Newyork iſt General Jack⸗ 
fon mit feiner ganzen Familie zu der pres byteria⸗ 
niſchen Kirche übergetreten. 

Da man hier vernommen hat, daß von anderen 
Seiten her mit der Daͤniſchen Regierung uͤber die 
Aufhebung N t wer 
ſo fordert der Courier das Engliſche Miniſterium 
auf, bei Zeiten an dieſen Unterhandlungen Theil 
zu nehmen und dahin zu ſtreben, daß auch Eng⸗ 
lands Rheder von jener drückenden Abgabe befreit 
wurden, weil ihnen ſonſt, wenn die Rhederei ande- 
rer Staaten in dieſer Hinſicht einen Vorzug vor der 
Engliſchen erhielte, die ganze Schifffahrt in der 
Oſtſee verloren gehen koͤnnte. fein 

Die vor einiger Zeit von dem United Service 
Journal mitgetheilte Nachricht von einer Verftärs 
kung der in Oſtindien befindlichen Königlichen Trup⸗ 
pen wird durch ein vom 18. v. M. datirtes Cirku⸗ 


lar des General⸗Majors Macdonald, General⸗Ad⸗ 
jutanten des Oberbefehlshabers der Armee, beftär 


tigt, welches verfügt, daß ſaͤmmtliche in Oſtindien 
ſtehende Infanterie⸗Regimenter ihren Beſtand durch 
Rekrutirung von 739 auf 813 M. erhoͤhen ſollen. 

Der Courier läßt ſich aus Alexandrien vom 
31. Juli wieder einmal berichten, es ſei dort die 
ſichere Kunde eingegangen, daß Frankreich und 
England die Unabhaͤngigkeit Mehmed Ali's aner- 
kannt haͤtten. . 

Zwei Kindesmoͤrderinnen, die am Sonnabend zu 
Cheſter hingerichtet werden ſollten, find von der 
Königin begnadigt worden. Ihre Strafe wird 
wahrſcheinlich in lebenslaͤngliche Deportation vers 
wandelt werden. Dieſe Nachricht wird von der 


Preſſe mit großer Freude aufgenommen, und die 
Öffentlichen Blätter ſprechen die Hoffnung aus, daß 


die Todesſtrafe in England bald ſo gut als abge⸗ 
ſchafft ſeyn werde; die naͤchſte Generation, meinen 
fie, werde dann auf die während der erſten Hälfte 
dieſes Jahrhunderts in England vollzogenen Hin⸗ 
richtungen wahrſcheinlich mit gleichen Gefuͤhlen zu⸗ 
rückblicken, wie frühere Generationen auf die Tor: 
turen und Autodafeis der Spanifchen Inquiſition. 
Das Dampfboot „Great Weſtern“ ſoll auf ſei⸗ 
ner letzten Fahrt nach News Dorf und zurück, die 
39 Tage waͤhrte, bloß an Paſſagiergeldern 600 
Pfund Sterling eingenommen haben. m 
Um den häufig vorkommenden Unglücksfällen 
auf den Dampfböten vorzubeugen, beabſichtigt die 
Engliſche Regierung beſondere Inſpektoren auf die⸗ 


en Schiffen anzuſtellen, denen die Aufſicht uͤber die 


aſchinerie übertragen werden ſoll. 
Seit vorigem Montage ſind wieder neue bedeu⸗ 


des Sund⸗Zolles unterhandelt werde, 


tende Zufuhren von fremdem Weizen hier ange⸗ 
langt. In der Umgegend von London iſt man bes, 
reits in voriger Woche mit der Aerndte großentheils 
fertig geworden. Die Zölle von fremdem Weizen, 
find wieder um 4 Shilling heruntergegangen. 
Man meint, daß aller fremder Weſzen unter 
Schloß in Kurzem gegen eine herabgeſetzte Abgabe 
von 2 Sh. 8 Pf. den Otr. freigegeben werden wird, 
da die aus dem Lande eingeſandten Durchſchnitts⸗ 
preife für dieſen Beſchluß bürgen. Dadurch wird, 
etwa eine Million Quarter auf den Markt kommen, 
welches hinlaͤnglich ſeyn wird, das fernere Steigen 
des Weizens für den Augenblick zu hemmen, ohne 
die Wirkungen der ſich beſſer onlaſſenden Erndte nach 
einigen Tagen Waͤrme und günſtiger Witterung in 
Anſchlag zu bringen. Bei vermindertem Weizen⸗ 
Vorrath und fehlgeſchlagener Erndte auf dem Con⸗ 
tinente ſieht man mit Schrecken auf den elenden 
Zuſtand, dem unſere dichte Bevölkerung gusgeſetzt 
ſeyn wird, wenn hier Mangel eintreten follte, da 
es unmöglich (2) ſeyn wuͤrde, von irgend einer Seite 
Zufuhr zu erhalten, indem die Lockungen im Aus⸗ 
lande, Korn als einen Ausfuhr-Artikel zu bauen, 
durch unſere Getreide⸗Geſetze ſo ſehr gemindert iſt. 
Der Hannoverſche Correſpondent A. 3. des Cou⸗ 
rier giebt ganz eigenthümliche Aufſchluͤſſe über die 
Verbaltaiſe in der Königlichen Familie. Es wird 
behauptet, daß der König von Hannover auf die 
kurfuͤrſtliche Krone und anderer Regalien, die vor 
der Franzoͤſiſchen Invaſton nach London gebracht 
worden, Anſpruch mache, die ſich jetzt in dem Be⸗ 
ſitze det Herzöge von Suffer und Cambridge befän⸗ 
den, und hieraus die Zuruͤckhaltung der beiden Her⸗ 
zoͤge in der Verfaſſungsfrage erklärt. Der Courier 
beklogt, daß dieſe Angabe, die er nicht verbürgen 


wolle, durch umlaufende Geruͤchte beſtaͤtigt werde, 
und äußert für die Ehre der Betheiligten den Wunſch, 


daß fie bald widerlegt oder erläutert werden 
Irini iM e Reinl Anden ig 
Dem Avondbode ſchreibt fein Korreſpondent 
aus London vom 28. Auguſt: „Sind meine Ers 
kundigungen richtig, ſo iſt noch keine Antwort der 
Konferenz an die Holländiſche Regierung geſandt 
worden. In den Meinungen der Repraͤſentanten 
der fünf Höfe herrſcht wenig Uebereinſtimmung; 
indeß ſuchen jene der Nordiſchen Mächte die Sache 
Hollands gegen die Forderungen der Kabinette von 
London und Paris, die ſich ausſchließlicher der 
Intereſſen Belgiens annehmen, zu vertheidigen. 
Die letzte Note des Hrn. von Senfft iſt hiervon 
ein überzeugender Beweis. Man wird ſpaͤter ſe⸗ 
hen, ob dieſe Anſtrengungen, die ſich bis jetzt bloß 
auf Demonſtrationen beſchraͤnken, Früchte tragen 
werben oder nicht. )))) nn 
1 Biester ehr z 0 
Bruſſel den 4. Sep 


14 y 1 
tbr. Der Koͤnig und die 
Königin wollen ſich heute in Oſtende einſchiffen, 


moͤge. 
? 
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um ſich nach London zu begeben. Die beiden jun⸗ 
gen Pagen bleiben in Oſtende bis zur Ruͤckkunft 
Ihrer Majeſtaͤten. 113 > 

Der Gemeinderat) von Verviers hat ſich an das 
Miniſterium mit der Vitte gewandt, den Bau der 
Eiſenbahn von Ans (bei Lüttich) bis zur Preußi⸗ 
ſchen Gränze fo viel als möglich. zu beſchleunigen. 

— Den 6. Sept. Don Pietro Bonaparte, 
Sohn Lucian's, Fürften von-Canſno, iſt am 3. d. 
M. aus England in Antwerpen angekommen. 

Geſtern fand hier ein neuer Verſuch mit dem 
Dampfwagen des Herrn Diez, ſowohl in unferen 
Straßen, als außerhalb des Thores ſtatt. An 
dem Dampfwagen waren außer dem Tender auch 
zwei Diligencen gehängt, in welchen mehrere Mit: 
glieder unſeres Gemeinderathes Platz nahmen. Alle 

emein iſt die Schnelligkeit und die Präcifion des 
8 der uberall augenblicklich angehal— 
ten werden kann, bewundert worden. 

Der erſte Komiker des hieſigen Theaters, Herr 
Alphonſe, hat ſich in der vorigen Nacht das Leben 
genommen. i * 

f Deutſchland. 


Stuttgart den 5. Sept. Geſtern ſind Ihre 
Majeſtaͤt die Königin und Ihre Königliche Hoheiten 
die Prinzeſſinnen, nach mehrwoͤchentlichem Aufents 
halte zu Friedrichshofen, wieder hier eingetroffen. 
Hoͤchſtdieſelben hatten ſich noch am 3. d. M. nach 
Bregenz begeben und Ihrer Maj. der Kaiſerin von 
Rußland, Hoͤchſtwelche Toges zuvor daſelbſt ange⸗ 
kommen war, einen Beſuch abgeftattet. 

Frankfurt a. M. den 6. Sept. Nach Privat: 
mittheilungen aus dem Haag erwartete man daſelbſt 
nun täglich das Reſulkat der Verhandlungen der 
Londoner Konferenz in Bezug auf die einer Reviſton 
zu unterwerfenden Schuldverhaͤltulſſe zwiſchen Hol⸗ 
land und Belgien. Wie es indeſſen nach obigen 
Mittheilungen ſcheint, fo wird man ſich von Sei⸗ 
ten Hollonds zu weitern weſentlichen Opfern ſchwer⸗ 
lich verſtehen; man hofft aber auch, daß die Kon⸗ 
ferenz in der That derartige Anmuthungen Hol— 
land nicht ſtellen werde, wiewohl man Belgiſcher— 
ſeits außerordentlich bemüht ſei, den neuen Anfor- 
derungen in London Eingang zu verſchoffen. 

anno ver den 7. September. 


man im Polais wiſſen will, auf den 19. d. feſtge⸗ 
ſetzt. Ganz beſtimmt weiß ſelbſt die naͤchſte Umge⸗ 
bung des Koͤnigs niemals, wann der Art Reſſen 
angetreten werden, da in der Regel nur wenige 


Stunden vor der Abreiſe die Befehle dazu ertheilt 
werden. 7 1 f * 


Seit der Rückkehr des Königs ſcheiut im Kabi⸗ 


nette große Thaͤtſgkelt zu herrſchen, indem Seine 
ajeftät in diesen Tagen olle Audienzen, ſelbſt die 


er Garniſon, Br ee 
lehnt Haben, gen defrh ufer ee 


nen Verkündigung feiner Abſichten zu hindern. 


0 i Der Tag der 
Abreiſe unſers Königs nach Mogdeburg iſt, fo viel 


Großes Aufſehen erregt in dieſem Augenblicke 
eine Anordnung Sr. Maj. Das Hoftheater ſollte 
heute nach mehrmonatlichen Ferien wieder eroͤffnet 
werden, Bellinis Puritaner waren angekündigt. Ge⸗ 
ſtern aber unterſogte ein ſpezieller Befehl des Koͤ⸗ 
nigs den Wiederanfang der Vorſtellungen. Man 
zerbricht ſich im Publikum den Kopf uͤber den Grund 
dieſes Verbotes: wahrſcheinlich erfolgte es nur, 
weil man, ohne Se. Majeſtaͤt zu fragen, den Wie⸗ 
deraufang der Vorſtellungen angekündigt hatte, 
unſer Theater aber bekanntlich ein Hoftheater iſt. 
Aus vielen Gründen wäre es ſehr zu wuͤnſchen, 
daß der König feine Aufmerkſamkeit dem mit Uns 
recht bisher von Oben herab ziemlich vernadyläßige 
ten Inſtitute des Theaters zuwenden moͤchte. N 

nt egypten. 10 j 
„Alexandrien den 8. Aug. Journal de smyrne- 
Mehmed Ali ſpricht ſich täglich unumwundener 
über feine Unabhaͤngigkeitspläne aue, und die frem⸗ 
Konſuln haben große Mühe, ſeine Ungeduld im 
Zaum zu halten und ihn an einer lauten und offe⸗ 
Der Handel befindet ſich fortwährend in einer 
ſehr traurigen Lage, woron die letzten Maßregeln 
in Betreff des Preiſes der Baumwolle und die 
Verſendungen nach Europa auf Rechnung des 
Paſcha's Schuld find., ut 

Kahira den 3. Auguſt. Obgleich man ſich mit 
Friedenegeruͤchten oder vielmehr mit denen von Ak⸗ 
komodirungen herumtraͤgt, ſo ſpricht der Anſch ein 
doch ganz dagegen. Alle Truppen, die noch in 
Aegypten ſtehen, werden allmaͤhlig nach Syrien ge⸗ 
ſchickt. Vorgeſtern find die letzten zwei in Aegypten 
ſtehenden Kavallerie-Regimenter aus Ober⸗Aegyp⸗ 


ten hier angekommen, und ſogleich durch die Wuͤſte 


nach Syrien abmorſchirt. Daſſelbe geſchieht heute 
mit zwei Infanterie-Regimentern, und zwei andere, 
die noch hier garniſoniren, haben ebenfalls den Bes 
fehl zum Aufbruch erhalten. Auf dieſe Weiſe wird 
ſich fo ziemlich die ganze Macht Mehmed Ali's an 
der noͤrdlichen Syriſchen Graͤnze verſammeln, und 
damit ſie in ihren Operotionen nicht gehindert 


werde, hat die Armee in Arabien den Befehl erhal⸗ 
ten, olle Feindſeligkeiten fuͤrs erſte einzuſtellen. 


RT % Mie, ie den, 2-40 

Dem Journal de Smyrne zufolge, wäre in 
Schitras, wohin bekanntlich nach der Angabe der 
Morning- Chronicle die zu Abuſchehr gelandeten 
Engliſchen Truppen ihre Richtung genommen ha⸗ 
ben ſollen, einer der Perſiſchen Prinzen angekom⸗ 
men, die fi nach England geflüchtet, und wollte 
ſich an die Spitze der Jnſurgenten stellen, die ſich 
gegen den Schach von Perſien empört hatten. Nach 
demſelben Blatte ging zu Konſtantinopel auch das 


Gerüuͤcht, daß der Schach, nachdem er ſich ‚gends 


thigt geſehen, die Belogerung von Herat aufzuhe⸗ 
ben, Herra⸗Macneil, den Britiſchen Botſchafter, 
zur Rückkehr an feinen Hof eingeladen hatte. Doch 
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ſoll dies Gerücht, deſſen Quelle man nicht auf die 
Spur kommen konnte, wenig Glauben im Publi⸗ 
kum gefunden haben. 


Vermiſchte Nachrichten. g 

In England hat man jetzt einen koloſſalen Wa⸗ 
gen erfunden, der Reiſehaus genannt wird. Der⸗ 
ſelbe iſt ſo hoch, daß ein Reiter zu Pferde nicht in 
die Fenſter ſehen kann. Raͤder, Federn und das 
ganze Untergeſtell find von vorzüglicher Beſchaffen⸗ 
heit. Man ſteigt von hinten ein und gelangt zus 
erſt in ein Vorzimmer, 5 Fuß lang und (gleich dem 
ganzen) 9 Fuß breit. Von hier tritt man durch 
eine Thür in das Hauptzimmer, 20 Fuß lang, 9 
Fuß breit und eben ſo hoch, hell und luftig, ſehr 
bübfch decorirt und meublirt, mit Stühlen, Sophas, 
Gemälden, Eckſchraͤnken und Servicen, einem Ofen 
und kurz Allem, was die Ausſtaffirung eines für 
die Gemaͤchlichkeit und Bequemlichkeit von zwölf 
Perſonen berechneten Zimmers erfordern kann. 
Durch eine ſehr ſinnreiche Erfindung geht die bewe⸗ 

ende Richtung des Wagens in die Laͤnge und nicht 
ſeitwärts, wodurch unangenehmes Ruͤtteln und 
Stoßen ſehr vermieden wird. Das Gewicht des 
Wogens iſt ubrigens nur 2 Tons (40 Ctr.) und 2 
tüchtige Pferde ſollen denſelben 6 Engliſche Meilen 
weit in der Stunde ziehen können. Man meint, 
daß dieſe Art Wagen oder Reiſehaͤuſer, in einem 
noch größeren Maaßſtabe bald auf Eiſenbahnen in 
Anwendung kommen werden. . 

Kuͤrzlich kamen in Kopenhagen zwei Eiſen⸗ 
Dampfſchiffe an, wovon das eine Newka, ſeinem 
Namen gemaͤß, zu Fahrten auf dem Newafluſſe be⸗ 
ſtimmt iſt. Es iſt in England gebaut, und ward 
von dem andern Dampfſchiff, Lancaſhire Witch, 
über die Nordſee im Schlepptau hergezogen. New⸗ 
ka's innere Einrichtung iſt elegant, feine Länge bes 
trägt 143 Fuß, die Pferdekraft & und mit Ruͤck⸗ 
ſicht darauf, daß ſeit Peter des Großen Zeit Felſen 
in die Newa verſenkt ſind, um die Ankunft großer 
Schiffe bei St. Petersburg zu verhindern, iſt es 
fd gebaut, daß es nur 44 Fuß tief geht. 

Als ſehr wichtige Erfindung fuͤr das Kriegsweſen 
kann die kürzlich von einem Artillerie⸗Sergeanten 
in Livorno, Namens Luigi Pierantoni, aus Piſa 
gemachte gelten. Ihr zufolge kann man aus ge⸗ 
woͤhnlichen Karabinern oder Gewehren, obne ſie zu 
verändern, in Zeit von 80 Sekunden 20 Kugeln in 
beliebiger Richtung und mit derſelben Gewalt ab⸗ 
feuern. Der Erfinder hat ſeine Vorrichtung auch 
an Piſtolen angebracht, mit welchen man fieben 
Schüſſe machen kann. Eben fo hat er die Zeich⸗ 
nung und das Modell einer Haubitze gefertigt, die 
in Zeit von 80 Sekunden 2850 Gewehrkugeln in 
einer oder mehreren Richtungen ſchießen kann. Die 
mit der Erfindung angeſtellten Verſuche gelangen 
vollkommen, doch kann man das einmal angefan⸗ 


gene Schießen nicht mehr unterbrechen. Der Er⸗ 
finder verſpricht dieſem Uebelſtande abzuhelfen. 

Es hat ſich ergeben, daß der Brand, der neulich 
das ruſſiſche Dampfſchiff in der Oſtſee ger 
ſtoͤrte, durch eine frevelhafte Hand angelegt war. 
Von den verlornen Geldfäffern iſt eins im Meer 
aufgefunden worden, ſtatt der darin geweſenen Du⸗ 
katen aber war es mit Blei angefüllt. Die ſtrengſte 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Kunſt-Theater. 

Seit einigen Tagen hat nun Herr Kopelent 
fein Kunſt⸗Theater eröffnet, und bereits durch dieſe 
wenigen 1 1 den ihm vorangegangenen 
aͤußerſt günftigen Ruf vollkommen gerechtfertigt. 
Seine Leiſtungen erfreuen Jung und Alt, und übers 
treffen unbeſtreitbar Alles, was man in der Art 
bisher geſehen. Die Schoͤnheit der Tableau's, die 
Pracht der Farben, der Glanz der Beleuchtung ges 
währen in der That einen hoͤchſt ergoͤtzlichen Ge⸗ 
nuß, der noch durch die uͤberraſchende Präcifion 
in den Verwandlungen ungemein erhoͤht wird. In 
dieſer Beziehung dürften beſonders die Arabesken 
als Meiſterſtuͤcke daſtehen; aber auch die phantas⸗ 
magoriſchen Erſcheinungen verfehlen eine außer: 
ordentliche Wirkung nicht, und der mechaniſche 
Seiltänzer erfreut ſich gewiß der aufrichtigen Bes 
wunderung eines jeden ee In aͤhnlichem 
Verhaͤltniſſe dienen alle übrigen Produktionen, wenn 
gleich in verſchiedenem Grade, zur Beluſtigung und 
angenehmſten Augenweide des Publikums, und es 
darf daher dies Kunſt⸗ Theater nicht bloß der Ju⸗ 
gend, wenn gleich dieſe vorzugsweiſe dadurch an⸗ 
gezogen wird, ſondern auch erwachſenen Perſonen 
mit vollem Rechte empfohlen werden. I 


— anne tnnn me qnn in eeisn ehe mennaEEmen nen nn Hanne eninmnmnmnen 


Stadt: Theater. 
Sonnabend den 15. September zum Benefiz des 
Herrn Franz Mayer: Der Verſchwender; 
Zauber⸗Mährchen mit Geſang in 3 Abtheilungen 
von Ferd. Raimund, Muſik von Kreutzer. 0 
Sonntag den 16. September Säfte polniſche 
Vorſtellung: Helene, oder: Die Raͤuber in 
d = Ufrainez romantiſches Schaufpiel in 3 Auf⸗ 
zuͤgen. 
N Montag den 17. September wiederholt: Der 
beſte Ton; Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Dr. Carl 
Töpfer. — Hierauf: Paris in Pommern, oder: 
Der Jude aus Meſeritz; Vaudeville in 1 Akt 
von Louis Angely. — (Gaſtrolle; Heimann Levi, 
ein hauſirender Handelsjude aus Meſeritz: Herr 
Gädemann, vom Theater zu Hamburg.) 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 
Das den Erben des Fuͤrſten Michael Hiero⸗ 


1307 


nimus Radziwill gehörige, auf St. Martin zu 
Poſen sub No 161. belegene Grundftüd, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 5000 Rthlr., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
Rh Taxe, ſoll auf Antrag der Erben Thei⸗ 
ungshalber 1 

am Aten Januar 1839 Vormit⸗ 


tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Poſen den 25. Auguſt 1838. 


effentliche Bekanntmachung. 

A ee Anton Batkiewiczſche 
Konkurs⸗Maſſe aus Betſche fol unter die bekann⸗ 
ten Glaͤubiger im Termine 275 
den 13Jten Oktober Vormittags 
9 Uhr i 
vertheilt werden. . 5 

itz den 3. Juli 1838. 
e . Land⸗ und Stadtgericht. 


. Bekanntmachung. 

Die Pauline Agnes Nepomucena von 
Bialoblocka hat innerhalb dreier Monate nach 
erreichter Großjaͤhrigkeit die Gemeinſchaft der Guͤ⸗ 
ter und des Erwerbes mit ihrem Ehemanne dem 
Gutspächter Anaſtaſius von Radonski in 
Kakolewo, Buker Kreiſes, vor uns am 4. April 
cur. ausgeſchloſſen, welches hiermit zur oͤffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Gratz, den 22. Auguſt 1838. 


g Aal. Pr. Land und Stadtgericht. 

l „Bekanntmachung. 
> Für den Winter 18%, ſoll der Brennholz⸗Bedarf 
für das Königliche Ober⸗Präſidium, die Königliche 
Regierung, das Koͤnigl. Konſiſtorium . 
Kolle 


tern fetten Kiehnenholzes, ingleichen für das hieſi⸗ 
ge Koͤnigliche Marien⸗Gymnaſium 48 Klaftern Ei⸗ 
chen⸗ und 8 Klaftern Kiefern⸗Holz, und fuͤr das 
mit dieſem Gymnaſio verbundene Alumnat 24 Klaf⸗ 
tern Eichen- und 2 Klaftern Kiehnen⸗Holz, ferner: 
für das hiefige Koͤnigl. Friedrich⸗Wilhelms-Gym⸗ 
nafium 24 bis 30 Klaftern Virkenholz, und für das 
Auge Koͤnigl. Schullehrer Seminar 50 bis 60 
Klaftern Eichen: und 4 bis 6 Klaftern Kiefern⸗ 
Brennholz, berhaupt mit 8. 7 
250 Klaftern Ellern⸗ 
29 bis 31 Klaftern Kiehnen⸗, 
422 bis 132 Klaftern. Eichen⸗, und 

4 1 24 bis 30 Klaftern Birken⸗Brennholz, 
e 
dem indeſtfordernden überlaſſen werden. 

Zur Licitation iſt auf den 17 ten September 
. Vormittags um 10 Uhr im Königl, Regierungs⸗ 

ebaͤude allhier vor dem Unterzeichneten der Ter⸗ 

min angeſetzt, in welchem Biekungsluſtige zu er⸗ 


e mit 250 Klaftern Ellern, incl. 15 11 015 f 


e der Entrepriſe beſchafft und die Lieferung 


ſcheinen und ihr Gebot abzugeben hiermit aufgefor⸗ 
dert werden. f 

Der Zuſchlag wird unter Vorbehalt der Geneh⸗ 
migung der Koͤnigl. Regierung ertheilt, und koͤnnen 
die dee e zu jeder Zeit bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 7 

Poſen, den 9. September 1838. 

f Petz ck e, 
Regierungs:Sefretair. 


Mo bit; Mn 
Am 26. September d. J., Vormittags 11 
Uhr, ſollen in Santomysl! verſchiedene Meubles 
und Tiſchgeraͤthe, ferner 3 Pferde, 4 Kuͤhe, eine 
Britſchke und eine Doppelflinte, gegen baare Zah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden verkaufk werden. 
Schroda den 9. September 1838. 
3 Fraiſſe, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 
MU 8 I. den, 

Am 25. September d. J., Vormittags um 
11 Uhr, ſollen in loco Iwno, hieſigen Kreſſes, 
80 Stück einjährige Hammel, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Zah: 

lung verkauft werden. 

Schroda den 10. September a I 

raiſſe, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 

Am 24ſten September Vormittag 8 Uhr 
wird im Fortifikations⸗Bauhof einiges altes Schmie⸗ 
de⸗ und Gußeiſen, Utenſilien ꝛc., fo wie demnaͤchſt 
auf der Feſtung eine alte Windmühle öffentlich, an 
den Meiſtbietenden verfieigert werden. 


Poſen den 8. September 1838. 
Kdnigliche Feſtungsbau⸗ Direktion. 
— — 


4 Button 

Wegen Veränderung unferer Handlungsgefchäfte 
werden wir am Montage den 24ſten d. M. und 
folgende Tage Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab, unſer ganzes Materfal⸗ 
Waaren⸗Lager, Tabacke, Rhein, Franz⸗ und Roth⸗ 
weine, fo wie ſämmtliche zur Handlung gehörige 
Utenſilien, durch den Auktions⸗Kommiſſarius Caſt 
ner A 0 gegen gleich baare Zahlung verſtei 

ern laſſen. - 
8 Poſen, den 6. September 1838. Bed 

J. Smakowski & Comp. 


4 Die auch hier mit ungetheiltem Bei⸗ 
fall PER käleidosko⸗ 

a piſch⸗phantasmagoriſchen Vor⸗ 
ſtellungen im Hötel de Dresde, 
werden, ohne täglich Zettel auszutragen, jeden 
Abend um 8 Uhr mit neuen und unterhaltenden 
Abwechſelungen gegeben. Nummerirte Sitze 10 — 
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erſter 7½ — zweiter 5 — dritter Platz I, Sgr. | 


Dutzend⸗Billets zum erſten Platz a5 Sgr. und zum 
weiten Platz à3 Sgr. Weitere Preiſeherabſetzung 
indet nicht ſtatt. Morgen Sonntag iſt das Bet⸗ 

haus der Chineſen mit vielen Verwandlungen, der 

achteckige Stern mit 12 raſchen Zuſaͤtzen; der 

Brand von Moskau, der kleine flinke Seiltän: 

zer und vieles Andere. 


d ⏑οαττ⏑οαταNτννπππYτπναπ]⁷)]τꝰ¼¾õ]/ οQααπ¼⏑πςα απα˖νναονν]ο αο 

Ich beehre mich, in Beziehung meiner 8 
fruͤhern Annoncen hiermit ergebenſt anzuzei: € 
gen, daß ich den Aufenthalt mit meinem & 
optiſchen Waarenlager bis kuͤnftigen Sonn: € 
Kran den 22. d. feſtgeſetzt habe. Diejeni⸗ € 
gen, welche ſich meine Augen- und Lorgnet⸗ & 
ten⸗Glaͤſer u. ſ. w. im Beſitz zu nehmen wün⸗ € 
ſchen, moͤchten mich mit ihrem Beſuche ge: & 
fangt recht bald beehren. Mein Logis iſt & 
im Hotel de Saxe, Zimmer No. 8., und € 
bin ich auf Verlangen auch erboͤtig, in die 
reſp. Wohnungen zu kommen. 


H. Haßler, 8 
Königlich Balerſcher geprüfter Optikus. 4 
AARANANARAAL 


. Während des Monats September wird dag 
Dampfſchiff Dronning Maria „ Capitain 
Saa 90 ſeine regelmäßigen Fahrten am Donner⸗ 
ſtag Mittag 12 Uhr von Stettin und Montag 
Mittag 12 Uhr von Copenhagea fortſetzen, um ſich 
zugleich dem Abgange der von dort weiter fahren⸗ 
den Dampfſchiffe nach St. Petersburg, Norwegen, 
Havre und London anzuſchließen; 


Namen 
der 
Kirche. 


Vormittags. 


Stettiner Dampfschifffahrt. > 


Sonntag den 16ten September 1838 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, Capitain 
Bluhm, hingegen bis zum 20. September, als 


dem Schluſſe der Swinemünder Vade⸗Zeit, an je⸗ 


dem Dienſtag und Sonnabend Mittog 12 Uhr, an 
jedem Donnerſtag aber Morgens 8 Uhr von hier, 
und an jedem Montag, Mittwoch und Freitag 
Morgens 8 Uhr von Swinemünde, nach dem 2often 
September aber nur 2 Mal in der Woche zwiſchen 
beiden Orten expedirt werden. 5 

Stettin den 24. Auguſt 1838. 

8 Demon ius. 


Marktpreiſe vom Getreide. 

Berlin, den 6. September 1838. 

Zu Lande: Weizen (weißer) 2 Rthlr. 25 Sgr., 
auch 2 Rihlr. 15 Sgr. und 2 Rthlr.; Roggen 1 
Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rtlr. 20 Sgr.; große 
Gerſte 1 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf., ouch 1 Rthlr. ı 
Sgr. 3 Pf; Hafer 1 Rthlr., auch 25 Sgr. 

u Waſſer: Weizen (weißer), 3 Rtlr. 3 Sgr. 
9 95, auch 3 Rthlr. und 2 Rthlr. 20 Sgr; Rog⸗ 
gen 2 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., auch 2 Rthlr.; kleine 
Gerſte 1 Rthlr. 5 Sgr.; Hafer 1 Rthlr. 1 Sgr. 
3 Pf., auch 28 Sgr. 9 Pf. f 
Mittwoch, den 5. September 1838. 

Das Schock Stroh 7 Rthlr. 10 Sgr., auch 6 
Rthlr. 10 Sgr.; der Centner Heu 1 Rthlr. 2 
Sgr. 6 Pf., auch 20 Sgr. 

Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 31. Auguſt bis 6. September 1838. 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt., 
nach Richter 40 pCt., gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn Branntwein 22 Rthlr. 
15 Sgr.; Kartoffel⸗Branntwein 22 Rthlr., auch 
20 Rthlr. 


In der Woche vom 
7. bis 13. Septbr. 1838 ſind: 
geboren: geſtorben: | getraut: 
EEE | Maare: 


| 
Evangel. Kreuzkirche r. Superint. Fiſcher Hr. Pred. Friedri 3 214 — 4 2 
Evangel. Pettiegirche n d B. iche 15 m — 0 wi 8 — ar 
Garnſſon⸗Kirche „M. O. P. D. Walther — 1 2 — — — 
Domkirche „Vie. Borowicz — 2 3 1 3 1 
ſarkkirche . Manf. Zeyland — 1 114 — 1 — 1 
t. Adalbert⸗Kirche « cab rbanowicz * 1 1 1 1 4 — 
Bernhardiner = Kirche) = Ptobſt v. Kamiens kt — 1 34 — 2˙ - 
ar. St. Martin.) 
Fränzisk. 1 Ag * 2 „„ 2 
ar. 
Dominik. Kloſterkirche] ⸗ Kaplan Sol — — — 4 — 1 — — 
Kl. der barmh. Schweſt. = Probft Omen — — — 1 —14— — 
Summa | 9 42.1. >37. 4 


